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nebſt welchen derſelbe annoch dem Beleidigten vor offent;

licher Verſamlung , doch mit Vorbehalt ſeiner Ehre , be⸗

hörig und ſchuldig abzubitten hat , bey nemlicher⸗oder

ſo er widerſpenſtig iſt , doppelter , mithin 4 . fi Strafe .

Wbtheilung
Von

Aufding⸗ und Ledigſprechung derer

Jungen , und wie ſich uͤberhaupt wegen denenſelben

zu verhalten ſeye.

Art . CXXXVIII .

Hundert acht und dreyßigſtens . Iſt kein neu

angenommener Meiſter befugt , ehe er Proben ſeiner Hand⸗

werks⸗Erfahren⸗und Geſchicklichkeit abgeleget hat , vor

einem Jahr einen Jungen zu lehren , doch erlaſſen Wir

der rechtlichen ohneigennuͤtzig⸗ und unpartheyiſchen Ein⸗

ſicht Unſeres Ober⸗ - oder Amts nach Lage deren Umſtaͤn⸗

den hierinfals gegen eine in die Zunft⸗Lade zu erlegende

Recognition ad 1 . fl. von dieſem Jahr zu diſpenſiren .
e ME CARX NEK,

Hundert neun und dreyßigſtens . Ebenfals iſt
kein Meiſter ermaͤchtiget, wann er einen Jungen hat Le⸗

digſprechen laſſen , vor zwey Jahren einen anderen , oder

gar zwey neben einander und zumal zu lehren , doch mag

auch hierinnen bey hinlaͤnglichen Beweg⸗Gruͤnden von Un⸗
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ſerem Ober - oder Amt der Billig⸗ und Ohnpartheylich⸗

keit nah gegen nemliches Recognitions⸗Geld diſpenſt,

ret werden .

— — —

Arte CXL ,

Hundert vierzigſtens . Dieſes nemliche Reco⸗

gnitions⸗Geld hat der Meiſter ſelbſten zu erlegen , und bey

5 . fl. in die Lade verfallener Strafe dem in Lehr nemmen

den Jungen hieran weder offentlich , noch heimlich was ab⸗

zuforderen noch abzunemmen , dergeſtalten , daß , wann

er darwider handlen , und der Jung ſolches in denen Lehr⸗

oder Wander⸗Jahren , oder , wann er ſchon Meiſter iſt ,

probmaͤßig entdecken wuͤrde, ihme das abgenommene nicht

nur ſogleich wieder erſetzet , ſondern auch von der Strafe

deren 5F. fl. ein Drittel zugetheilet werden ſolle .

Art . CXLI

Hundert ein und vierzigſtens . Gleichwie je⸗

dem Neiſter, deme es in denen Articklen nicht ſonderheitlich

verbotten Jungen zu lehren erlaubet und herkomlichiſt , diezu

Erlernung des Handwerks Luſt habende Purſche , ehe ſolche

aufgedingtwerden,14 Taͤge, doch bey 4fl. Straf laͤnger nicht ,

als 4 . Wochen , auf Probe ins Hauß zu nemmen , und bey

ein⸗ oder des andern Theils Reue jedem wieder abzuge⸗

hen frey ſtehet ; So ſolle jedoch künftighin ſich kein Vat⸗

ter , oder Pfleg⸗Vogt, weder ein Meiſter unterfangen ,

cin Landes⸗Kind in die Probe zu geben, oder zu nemmen ,

es haben dann dieſelbe Den - von dem Pfarrer imd Orts :

Vorgeſetzten unterſchriebenen Schul⸗Entlaſſungs⸗Schein

gufgewieſen, bey Strafe von jedem Theil von 1 . fl. 30 . kr.

Bb welcher
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welcher Entlaſſungs⸗Schein in die Zunft⸗Lade zu legen

iſt , oder die Zunft⸗Vorgeſetzte verfallen bey deſſen Er⸗

manglung in eine Strafe von 2 . fl.
Art . CXLI .

Hundert zwey und vierzigſtens . Nach voll⸗

brachten Verſuch⸗Wochen hat der Meiſter , und mit dem

angehenden Lehr⸗Jungen deſſen Vatter , und in deſſen

Namen der Pfleg⸗Vogt oder Verwandte bey der Zunft

ſich zu melden , obgedachten Schul⸗Entlaſſungs⸗Schein ,

wann der Lehr⸗Jung ein Landes⸗Kind , wann er aber

ein fremder auslaͤndiſcher iſt , ſeinen Geburts⸗Brief oder

andere guͤltige Urkunden ſeines ehrlichen Herkommens bey⸗

zubringen , und in die Zunft - Lade zu hinterlegen , dar⸗

auf in Beyſeyn der Zunft⸗Vorgeſetzten wegen des Lehr⸗

Gelds ſich zu vereinigen , und der Meiſter bey 3. fl. in die

Lade verfallener Strafe nebſt Ruckgab des zu viel abge⸗

nommenen nicht uͤber §. fl. mehr oder weniger , als es

pey jedem Handwerk in Unſeren Ober⸗ und Aemteren

beſonders ſchon hergebracht iſt , zu nemmen ; Wie dann

auch gedachte Ober⸗ und Aemtere genau aufzuſehen ha⸗

ben , damit keinuͤbertriebenes Lehr⸗Geld abgeforderet wer⸗

de , ſondern ſolches mit der Geſchicklichkeit des zu lehren⸗

den Meiſters , auch Schwere und Leichtigkeit des Hand⸗
werks und deſſen Vertrieb abgemeſſen ſeye. Ferner ſeynd

Artt CX LIH .

Hundert drey und vierzigſtens , die Lehr⸗

Jahre zu beſtimmen , und verordnen Wir in dieſem
Betref gnaͤdigſt, daß , wann in denen Neben - Mrz
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Sranane

ticklen ein anderſt beſtimmte Zeit nicht eingetragen iſt , daß

cin Lehr⸗Jung , wann er Lehr⸗Geld zahlt , 3 . ganze Jahre ,

wann er aber kein Lehr⸗Geld zahlt , oder zu zahlen im Stand

iſt , ein Jahr , mehr , als ſonſten in denen Articklen beſtimmet

oder herkommlich iſt , jedoch nicht daruͤber, und zwarn bey ei⸗

ner von dem hiergegen handlenden Meiſter zu bezahlender

Strafe von 5. fl. das Handwerk zu lernen ſchuldig ſeyn

ſolle.
Art : CXLIV .

Hundert vier und vierzigſtens . Wan alfo

der Lehr⸗Jung aufgedingt , und alles wegen des Lehr⸗

Gelds und der Lehr⸗Jahren richtig geſtellet worden ; So

ſeynd dem Meiſter und angehenden Jungen die⸗ ſie be⸗

treffende Artickel von N. 138 . bis 154 , einſchluͤßig, in⸗

ſonderheit aber jener N . S3 . zu verleſen ; Hierauf iſt die

Aufdingung mit Benennung des Meiſters , des Jungen

Namen nd Geburts⸗Ort , der Lehr⸗Gelds⸗Summe

und Lehr⸗Jahr⸗Zeit in das Zunft⸗Buch einzuſchreiben ,

wofuͤr der Lehr⸗Jung 1 . fl. Einſchreib⸗Gebuͤhr zu zahlen,

der Zunft⸗Meiſter aber , wie Art . 25 . enthalten iſt , ſol⸗

hen 1 . fl. zu verrechnen , und davor zu ſtehen , auch ſo⸗

gleich vor dem Einſchreiben erlegen zu laſſen hat ; Ferner

haben der Meiſter und angehende Lehr⸗Jung mit einander

3 . fl. und zwarn jeder die Helfte mit 1 . fl. 30 . kr. denen

Zunft⸗Vorgeſetzten vor Zeit und Verſaumnus zur Er ,

götzlichkeit zu bezahlen ; Auch wird hiermit ſeiner beſonde⸗

ren Urſachen wegen ausdrucklich und bey 3. fl. Strafe vers

botten , kuͤnftig nicht mehr , wie bishero oͤfter zum Nady

theil
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theil derer minderjaͤhrigen Jungen geſchehen , zu accordi⸗

ren , daß der Fung diefe 3. fl. Verzehr⸗Geld allein tra⸗

en ſolle .
Ave XLV .

Hundert fuͤnf und vierzigſtens . Wegen de⸗

nen Meiſters⸗Soͤhnen laſſet ſich wegen der Lehr⸗Zeit

nichts eigentliches beſtimmen , weil Meiſters⸗Soͤhne bald

ab⸗ bald zulaufen , auch ſchon unter Denen Schul⸗Jah⸗
ren zum Handwerk angezogen werden koͤnnen ; Ehe ſie
aber zum Ledigſprechen gelangen köͤnnen ; So ſolle ſie wenig⸗

ſtens zwey Jahre in der Werkſtatt und auf des Hand⸗
werks⸗Arbeit zugebracht haben , auch ſeynd ſie von dem

Einſchreib⸗Geld , des Aufdingens und anderen dabey uͤb⸗

lich⸗ und erlaubten Koͤſten befreyet .

Art : CXLVI .

Hundert ſechs und vierzigſtens . Gleich nach
dem Aufdingen und deſſen Einſchreiben iſt der Jung , oder

deſſen Vatter , oder Vormuͤnder gehalten , dem Lehr⸗Mei⸗
ſter das halbe Lehr⸗Geld baar , die andere Helfte aber
bey dem Ledigſprechen zu erlegen , und thut jeder Meiſter
klug und vorſichtig , wann er ſich bey obwaltender Zah⸗
lungs⸗Unſicherheit die ruckſtaͤndige Lehr⸗Gelds⸗Helfte ge⸗
richtlich verſicheren laſſet , oder einen Buͤrgen verlanget .
Und da derſelbe aufdiebeſtimte Lehr⸗Jahre in des Mei⸗

ſters HaußvaͤtterlicheObſorge und Aufſicht tritt ; So hat
er ſeinem Meiſter in allen ehrbaren und des Handwerks⸗
Stucken gehorſam , fleißig und treu zu ſeyn , damit der
ſelbe nicht von dem LehrMeiſter nach Groͤſe ſein des

Jungen
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Jungen Verbrechens eine abgemeſſene⸗doch vernünftig⸗ und

beſcheidene Abſtrafung zu gewaͤrtigen habe ; Hingegen
Art . CXLVII .

mi ` Hundert ſieben und vierzigſtens , hat der

tA Lehr⸗Meiſter auch alle
Haußvaͤtterliche Obſorg uͤber den

hi
Lehr⸗ Jungen zu tragen , ihne zur Gottes⸗Forcht , Kir⸗

A
chen⸗ und chriſtlich Lehr⸗ gehenanzuhalten, das Auslau⸗

efi
fen , ſonderlich zur Nacht⸗Zeit , weniger aber iin Wirths ,

toy
Hauß , oder beym Spiel zu ſitzen, zu gedulten , und wann

Dah
der Lehr⸗Jung auf die erſte und zweyte Warnung nicht

gehorchet , noch ſich beſſeret , die Schaͤrfe doch mit aller

Gelaſſenheit , und nicht mit einer unchriſtlichen Unart zu

gebrauchen ; auch den Lehr - Jungen gu Erlernung des

Handwerks vorzuͤglich und hauptſaͤchlich , zu anderen klei⸗

nen Hauß⸗geſchaͤften aber ſehr ſelten , mò fo zu fagen nut

wý gum Nothfall anzutreiben , damit die Lehr⸗Zeit nicht ohne

pw Nutzenverſchwendet werde , ingleichen denſelben mit hinlaͤng⸗
Ml licher Koſt zu unterhalten , und wann der Jung krank wird ,

alnicht wie oͤfters zu geſchehen pfleget , gleich in den erſten

ſin Tagen , ſondern erſt bey verſpuͤhrender langwuͤriger Krank⸗

Jp . Deit aus dem Hauß und Koſt zu thun, die ein unë andere
iw. Woden , da der Lehr⸗Jung mit einer Krankheit von

&GöOtt heimgeſuchet werden ſollte , an der Lehr⸗Zeit nicht

w Deni

» h

1 abzurechnen , und ſo viel Zeit laͤnger in der
Leor

aufzuhal⸗

yki » ten , úberhbaupt aber fich gegen
den Lehr „Jungen ſo zu

wi betragen und gu verhalten , wie es einem Ehr⸗ und Be⸗
ſcheidenheit liebenden Hauß⸗Vatter wohl anſtehet , und

w| Bamit der Lehr⸗Jung nicht gezwungen werde , gegen Der

A C ¢ Lehr⸗
ga
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Lehr - Meiſter bey der Zunft , oder da dieſe die behöͤrige
Hilf nicht verſchaffet , bey dem Ober - oder Amt zu kla⸗

gen ; Wie Wir dann die Zunft hiemit ermaͤchtigen, derley
Klagen zwiſchen Lehr⸗Jungen und Lehr - Meiſteren zu ent⸗

ſcheiden , zu warnen , und nach der Sachen Beſchaffenheit
mit 45 . kr. hoͤchſtens aber mit .fl. zuſtrafen ; Und ſofern
dieſes Nichts verfanget , oder die Unart des Meiſters gegen
den Jungen gar zu grob und ohnbeſcheiden waͤre, die

Vorgeſetzte verpflichtet ſeyn ſollen , eines derley Meiſters
Verfahren dem Ober⸗oder Amt zur Unterſuch⸗ und ſchaͤr⸗
feren Beſtrafung anzuzeigen , welches , wann der Mei
ſter gefehlet , denſelben anzuhalten hat , das Lehr Geld halb ,
oder auch ganz heraus zu geben , und ſolle einem derley
unartigen Meiſter vor 4 . Jahren einen Jungen lehren zu
doͤrffen, unterſaget ſeyn , weilen auch die Jungen dem
Meiſter zum Handwerk lernen , nicht aber derten Weibern
und Meiſterinen untergeben ſeynd ; So ſollen ſich dieſe
nicht unterſtehen , die Jungen zum Kinder⸗Tragen und
anderen Hudelpoſſen zu gebrauchen , noch weniger die Jun⸗
gen zu ſchimpfen , oder gar zu ſchlagen , bey einer von
dem Meiſter zu bezahlenden Strafe von 30 . kr . oder
wann dieſer das Weib nicht zwingen kan ; So iſt der Feh⸗
ler bey dem Orts⸗Vorgeſetzten anzuzeigen , und derley
boͤſes unbaͤndiges Weib mit dem Burger⸗Haͤuſel ab⸗
zubuͤſſen.

Art . CXLVIII .

Hundert acht und vierzigſtens . Wann ein
Lehr ⸗Jung ohne rechtliche Urſache vor Endigung der

Lehr⸗
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Wig h Lehr - Zeit von ſeinem Meiſter austritt , oder weglaufet ,
wf nò zu ſolchem wieder zu gehen , weder durch Zureden

Mhl tioch Zuͤchtigung beweget werden kan ; So ſolle denſelben
Mck, ohne ausdruckliche Erlaubnus von Ober⸗ oder Amt kein
folt anderer Meiſter lehren bey Straf von 4 . fl. und iſt auch das

ſcen, erlegte halbe Lehr - Geld , fals der Jung im erſten Jahr
AmE austritt , dem Meiſter heimgefallen , laufet er hingegen

WE nad erſtandenem erſten Jahr aus der Lehr , ſo iſt der

Whi Jung das Lehr⸗Geld nach Maß der Lehr⸗Zeit, im drit -

Me ten Jahr aber das ganze Lehr⸗Geld zu zahlen , auch uͤber

dieſes noch den Meiſter nach dem Ermeſſen der Zunft ,
hE Sber - oder Amts zu entſchaͤdigen ſchuldig .
h Dahingegen , wann kein Lehr - Geld gegeben wird , und
wE der Sung bat einiges Bermógen , oder jemand anderer ift

tini denen Rechten nach ſchuldig , fuͤr den Jungen zu zahlen ;

imi Eo ift der Jung , oder der Buͤrg , oder wer ſonſten denen

Iwil echten nach dazu angehalten werden kan , verbunden ,
ml pem Meifter Koften und Schaden zu verbeſſeren, und
wE dee Sing annod feiner Shuid und Vergehen gemaͤß ab⸗

romi suftrafen, Sollte aber

Art . CXLIX .

dah Hundert neun und vierzigſtens, ein Meiſter

16 den Lehr⸗Jungen nicht der Billigkeit nach halten , und

der Jung von ihm weg zu begehren gegruͤndete Urſach ha⸗

bben ; So iſt der Jung nicht nur vonallem Lehr⸗Geld na
ti anfprehen , fonden aud der Meiſter zur nkt s
wf fhon empfangenen Lehr ? Gelds⸗Antheils anzuha M
“ E Çc 2
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úber dieſes noch mit einer⸗ von dem Ober⸗oder Amt nadh

Befund der Umſtaͤnden anzuſetzenden Strafe zu belegen /

auch in ſolchem Fall der Lehr⸗Jung befugt , auf die noch

nicht erſtandene Zeit zu einem anderen Meiſter ſich in die

Auslehr zu begeben .
Arta kh .

Hundert fuͤnfzigſtens . Wuͤrde ein Meiſter , der
einen Jungen in der Lehr hat , vor Ende der Lehr - Jah⸗

ren mit Tod abgehen , und die ruckgelaſſene Wittib hat

einen Sohn oder Geſellen , der das Handwerk verſtehet ;
So iſt dem Jungen erlaubt , ſolches da auszulernen , bis

auf 4 . Wochen vor dem Ledigſprechen , welche Zeit er

noch bey einem anderen Meiſter einzuſtehen , und Proben
ſeiner Geſchicklichkeit abzulegen hat , es iſt auch jener Mei⸗

ſter , welchen der Zunft - Meiſter ernennet , wegen ihme

von dem Jungen gefertigt werdender Arbeit denſelben ohn⸗

entgeldlich anzunemmen verbunden , bey Straf 1 . fl. 30. kr.

Wuͤrde aber die Wittib das Handwerk nicht forttreiben

wollen , noch Handwerks verſtaͤndige Geſellen halten ; So

iſt ſie gehalten , das empfangene Geld uͤber Abzug , was

ihro auf die verfloſſene Zeit der Billigkeit nach gebuͤhret,

heraus zu geben , und der Jung waͤhlet ſich einen ande

ren Lehr⸗Meiſter .
Art . CLI .

Hundert ein und fuͤnfzigſtens . Sollen die

Jungen allzeit ſogleich bey deren Annahme ſo wohl uͤber⸗

haupt auf gegenwaͤrtige Zunft⸗Ordnung , als auch be⸗

ſonders wegen der⸗gegen ihre Meiſtere zu beobachtender,
Treue
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Treue
bey Ober⸗oder Amt vergelubdet , und cheddieſes geſche⸗

hen , von ihrem Meiſter nicht als Lehr⸗Jungen im Hauß

behalten noh gedultet werden , bey Strafe 1 , fl

Art . . CLII .

Hundert zwey und fuͤnfzigſtens . Wuͤrde aber

deme ohngeachtet ein Jung ſeinem Meiſter etwas ver⸗

untreuen , oder aus zu erweiſen ſeyender Boßheit dem⸗

ſelben in dem Handwerk einigen Schaden zufuͤgen; So

ſolle ſolcher bey 10 . fl. Uns allein zufallender Strafe nicht

durch die Zunft , fonden drh das Ober - oder Amf ,

und wo das Verbrechen groß , durch Unſer Fuͤrſtliches

Hof⸗Raths⸗Collegium nach Maßgabe Unſerer Fuͤrſtlichen

Landes⸗Ordnung befindenden Umſtaͤnden nach , exempla⸗

riſch , jedoch ſo viel moͤglich , mit Ruckſicht auf den⸗ de⸗

nen Handwerks⸗Leuten vorzubeh altenden ehrlichen Na⸗

men geſtrafet werden .

Art . CLII .

Hundert drey und fuͤnfzigſtens . Iſt kein Mei⸗
ſter befugt , einen Jungen , er mag ſich auch verfehlen,
wie er wolle , fortzuſchicken , ſondern er hat deſſen Verge⸗

pen bey Strafe 4 . fl. pey der Zunft , und wann ein wuͤrk⸗
liches Verbrechen mit unterlauffet , dieſe es bey 10 . fl .

Uns allein zufallender Strafe bey Hber : oder Amt an⸗

UREA
E O

o

. Hundert vier und fuͤnfzigſtens. Wuͤrde ein

Jung einiges Verbrechen oder ſonſten etwas gegen Unſere
D DÒ Zunft⸗
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Zunft⸗Ordnung und Geſaͤtze laufendes von ſeinem Lehr⸗

Meiſter wiſſen und ſehen ; So ſolle er es gleich dem Zunft⸗
Meiſter hinterbringen ; So ferne er aber ſolches erſt nach
denen Lehr⸗Jahren aus Neid offenbahret ; So ſolle der⸗

ſelbe nach Ermeſſen des Ober⸗ oder Amts geſtrafet , dar⸗

neben aber dem Meiſter die Strafe nicht erlaſſen werden ;
Zu dem Ende hat der Zunft⸗Meiſter das Angezeigte dem

Ober⸗oder Amt zu hinterbringen , und dieſes nach der

Sachen⸗Erfordernus nach ſeinen Pflichten fuͤrzugehen.

Art . CLV .

Hundert fuͤnf und fuͤnfzigſtens . Wuͤrde ein
Landes - oder Burgers : Kind ein Handwerk , welches in
Unſeren FuͤrſtlichenLanden und demjenigen Dber : oder Amt,
worinnen der Jung gebuͤrtig, getrieben wird , ohne ober⸗

oder amtliches Vorwiſſen und Erlaubnus lernen wollen , und
fich auſſer Landes und Ober⸗ oder Amt in die Lehr begeben,
welches der Urſachen vielmal geſchiehet , weilen oͤfters auſ⸗
ſer Landes etwa allerhand Stuͤmpler gefunden werden , die
entweder das Handwerk der Gebuͤhr nach ſelbſten nicht er⸗
lernet , weniger die beſtimte Zeit gewandert haben , oder
die Lehr⸗Jungen in weniger⸗ dann verordneter Zeit lehren,
dahero auch dieſſeitigen Meiſteren zum Nachtheil und Scha⸗
den von denen Jungen geringes Lehr⸗Geld nemmen , der⸗
ley Lehr⸗Jung aber hernach das Handwerk in dem Land
zu treiben und ſich buͤrgerlich niederzulaſſen Luſt haͤtte; So
folle derſelbe alsdann verbunden ſeyn , ehe er in dem Land
fúr ein Meiſter angenommen wird , uͤber die auch würk,
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lich vollbrachte Wander⸗Jahre bey einem Meiſter im Land

annoch ein Muth⸗ und Sitz⸗Jahr ohne Nachlaß zu hal⸗

ten , und daneben das Meiſter⸗Geld wie ein Landes⸗Frem⸗
der zu erlegen ; Weilen hingegen

Art . CLVI .

Hundert ſechs und fuͤnfzigſtens , auch oͤfters

erhebliche Urſachen ſeyn koͤnnen, warum die Elteren und

Vormuͤndere ihre Soͤhne und Pfleg⸗Kindere bey auswaͤr⸗

tigen zuͤnftigen Meiſteren ein Handwerk erlernen laſſen ,
und Wir diesfals Niemanden mit ſeinem Schaden ein⸗

ſchraͤnken wollen ; So haben dieſe ſich vorher bey dem

Ober - odee Amt zu melden , die Urſachen anzugeben ,

und Unſer Ober⸗ oder Amt , wann ſolches ſelbe gegruͤn⸗
det und hinlaͤnglich findet , die Erlaubnus auswaͤrts zu ler⸗

nen ohnentgeldlich doch ſchriftlich zu ertheilen , der Vat⸗

ter oder Vormuͤnder aber , damit Uns und der Zunft an

dem gebuͤhrenden Aufding⸗ und Ledigſprechen , auch Eim ;

ſchreib⸗Geld Nichts entgehe , fuͤr ſolches 2 . fl. halb Uns ,

halb der Zunft gehörig in die Laden zu zahlen , und den

oberamtlichen Erlaubnuß⸗Schein darein zu hinterlegen ,

welchen Falls der auswaͤrts lernende Jung ſo wohl von

dem Muth - umd Sig- Jahr , als dem : von Fremden ube

zahlenden hoͤherem Meiſter⸗ Geld befreyet bleibet .

Art . CLVII .

Hundert ſteben und fuͤnfzigſtens . Wann der
kchr⸗Jung ſeine votgeſchriebene Lehr - Jahre , wie e ci
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nem redlichen und ehrliebenden Jungen gebuͤhret und zu⸗

ſtehet , vollſtrecket und ausgelernet haben wird ; So ſolle
der Meiſter den Lehr - Jungen ohnaufhaltlich dem Hand⸗
werk vorſtellen und ledigſprechen , und mit Benennung
des Tags in das Zunft⸗Buch als Geſell einſchreiben laſ⸗
fen , bey welchem Vorgang der Lediggeſprochene 1 . fl.
Einſchreibgeld zu zahlen , der Zunft⸗Meiſter aber ſolchen
wie Art . 2 5 . enthalten , zu verrechnen , auch der Ledig⸗
geſprochene und Meiſter wieder gleichheitlich denen Zunft⸗
Vorſteheren fuͤr Verſaumnus und ſtatt Lohns fuͤr Zeh⸗
rung 3 . fl. zu erlegen haben ; Auch iſt kein Meiſters⸗Sohn
weder von dem Ledigſprechen , noch dem Einſchreib⸗Gul⸗
den befreyet , doch zahlet er ſtatt der gewoͤhnlichen Zehrung
ad 3. fl. nur 1 . fl. 30 . kr.

Ari CLVII ,

Hundert acht und fuͤnfzigſtens . Iſt keinem
Meiſter erlaubt , einen Lehr⸗Jungen vor vollkommen zu ,
ruckgelegten Lehr⸗Jahren , wie bishero mißbraͤuchlich df⸗
ters geſchehen , ledigſprechen zu laſſen , bey einer⸗ von
denen Zunft⸗Vorgeſetzten und dem Meiſter Uns allein zu
erlegen habenden Strafe von 5. fl. Da fih doch Faͤlle
ereignen koͤnnen, oder der Jung ſo emſig imd lehrſam ge⸗
weſen , daß er eines Nachlaſſes ſich wuͤrdig gemacht , in
ſolchen Vorkommenheiten haben ſich der Lehr⸗Meiſter und
Sung , bey Ober - oder Amt zu melden , die Urſach mit
Beweis vorzutragen , und wann dieſesſolche zureichend
findet; So iſt der Jung auf ein Viertel⸗Jahr, doh auf
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| Tánger nicht zu diſpenſiren, und ihme ein amtlicher Diſpen⸗
oflel ſations⸗Schein , wofuͤr der Jung 30. kr . zu zahlen Dat,
mj u ertheilens Dabey aber wird dem Meiſter bey 10 .

wi Reichsthaler .Uns allein zu erlegender Strafe verbotten ,
ne, dem Jungen fúr- die Nachlaß⸗Zeit eines Kreutzers Werth

LA| teder in Geld , noch ſonſten abzunemmen , dergeſtalten , daß
lm, wann dawider gehandlet , md der Fung folches úber Furg
diy Der lang probmáfig anzeigen wuͤrde, ihme nicht nur dag
me Abgenommene zuruckgegeben , ſondern auch ein Drit

tel der Strafe zugewendet werden ſolle ; Dahingegen
am t cin Nachlaß von mehe alg einem Viertel Jabe bey Un ,

G. lerem Súrftlihen Hof⸗Raths⸗Collegio mittelſt Dber oder

g Amklichen Berichts gehorſamſt nachzuſuchen .

Art . CLIX .

Hundert neun und fuͤnfzigſtens . Der freyge⸗
nm ſprochene Jung hat ſich auf ſeine Koͤſten ein Lehr⸗Brief ma⸗

m| Hen, auch ſolchen mit dem Ober⸗oder Amt⸗auch dem Zunft⸗
4ß, Inſiegel beſieglen zu laſſen , das Ober⸗ oder Amt aber alle

wi daben vorgehende - gu Fertigung des Briefs erforderliche

a | Koften zu maͤßigen, und ſo viel moͤglich , einzuſchraͤnken .

yk |

Art . CLX .

i Hundert ſechzigſtens . Dieſer Lehr⸗Brief ſo

i wohl , als auch die ſchon bey dem Aufdingen beygebrachte
urkunden ſeynd Zufolg Unſerer vorhergehenden⸗ wie auch der

Reichs⸗Verordnung vom 16ten Auguſt⸗Monat1731.
F K. 2 . N. 3. in der Aetea verwahrlich —Ee un
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und bey 20 . Reichsthaler von denen Uebertretteren Uns

allein zu zahlen ſeyender Strafe ſolang nicht auszufolgen ,

pig der Lediggeſprochene an einem gewiſſen Ort , aus wel⸗

chem er ſeines Vorhabens wegen beglaubte Nachricht un -

ter dem daſigen Obrigkeits⸗ und Handwerks⸗Sigel mit⸗

bringen muß, ſich wuͤrklich ſetzen und Meiſter werden mwil

zugleich auch von Uns , wann er ein Leibeigener iſt , die

gnaͤdigſte Leib⸗Eigenſchafts⸗Entlaſſung erhalten Haben, und

desfalls einen Schein nebſt einer Ober⸗oder AmtlichenErlaub⸗
nus Beurkundung vorweiſen wird , doch ſeynd ihme von die⸗

ſen Urkunden , wann er es verlangen wird , beglaubte Ab⸗

ſchriften gegen Erlegung 30 . bis hoͤchſtens 45 . kr . jedoch

ſolche ein⸗ vor allemal bey Vermeidung obiger Strafe von

20 . Reichsthaler mehr nicht als nur einmal les waͤre dann ,

daß er dieſer Abſchriften ohnverſchuldeten und wahrhaften

Verluſt hinlaͤnglich erwieſe ) auszuantworten , auch iſt

demſelben zugleich ohne weiteres Entgeld ein gedrucktes
von denen Zunft - und Viertel⸗ auch dem Lehr⸗Meiſter
unterſchriebenes und mit dem Zunft⸗Sigel beſtaͤttigtes
Zeugnuß nach dem⸗in dem obgeſagten Reichs⸗Abſchluß
§. 2 . N. 5. enthaltenen Formular auf die Wanderſchaft

arai welches Zeugnuß oder Kundſchaft alſo lauten
ole :

„ Wir geſchwohrne Zunft - und andere Meiſtere des

„ Handwerks deren N. in der Herrſchaft und Stadt
» N. beſcheinigen hiemit , daf gegenwaͤrtiger Geſell N.

» von N. gebuͤrtig ſo . . . Jahr alt , mò von Statin
„ » „ „ . „ auch . . . . Haaren iſt , bey uns allhier

„ Jahr
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„ Jahr . . . Wochen , in Arbeit geſtanden , und ſich
„ſolcher Zeit uͤber , treu , fleißig , ſtill , friedſam und

„ehrlich , wie einem jeglichen Handwerks⸗Burſch ge⸗

»buͤhret , verhalten habe ; Welches wir alſo bezeugen ,
„ und deshalb unſere ſamtliche Mitmeiſtere dieſen Ge⸗

„ſellen nach Handwerks⸗Gebrauch uͤberal zu foͤrderen ,

„ ziemend haben erſuchen wollen . N. den ten . 17 .

( L. . )
N. Zunft⸗Meiſter .
N . Ober⸗Meiſter .

N. Meiſter , wo der Ge⸗

ſell in Arbeit geſtanden.
Art . CLXI .

Hundert ein und ſechzigſtens . Iſt der ledig⸗

geſprochene mit obiger Handwerks⸗Urkund verſehen ; So

ſolle das Handwerk ſo wohl , als die Elteren und Vor⸗

muͤndere , um in Unterbleibungs⸗Fall nicht mit willkuͤhri⸗

ger Strafe angeſehen zu werden , ihne anweiſen , daß er

nach Unſerer vorgaͤngigen Landes⸗Fuͤrſtlichen Verordnung

vom 14ten Heu⸗Monat 1757 . ſich ſogleich auf die Wander⸗

ſchaft begebe, und nach weiterer⸗bereits ad Art . 68 . an⸗

gefuͤhrter Verordnung von 1Aten Chriſt - ⸗Monat 1762 .

diejenige Staͤdte , wo das Handwerk am mehreſten in

Uebung und Flohr iſt , als zum Exempel : Mannheim ,

Maynz , Frankfurt , Nuͤrnberg , Dresden , Berlin , Prag ,

Wien , auch Lotharingen und Frankreich beſuche, ingleichen

die vorgeſchriebene Wanderſchafts⸗Zeit ohnunterbrochen

8iwaͤre daß er langwuͤriger Krankheit halber ſich

Ee 2 nach
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nach Hauß begeben muͤſte) vollbringe , auch ſich von ſeinem
Geburts⸗oder Lehr⸗Ort , mithin von denen Graͤnzen Un -

ſerer Fuͤrſtlichen Landen wenigſtens 20 . Stund weit weg⸗

begebe , immaſſen die Zeit , ſo er in naͤheren Orten zu⸗

bringet , es ſeye dann eine groſe Handels⸗ und Gewerb⸗

Stadt , ihme fuͤr die Wanderzeit nicht angenommen , we⸗

der daran abgerechnet , ſondern derſelbe wieder fortgewieſen
werden ſolle.

Ochte Wbtheilung .
Von Geſellen/ und wie ſich ſelbezu ver⸗

halten haben .

j
Art . CLXII .

Hundert zwey und ſechzigſtens . Komt ein

Geſell , oder Knecht an Ort und Stadt , wo ſeine Zunft⸗
Verſamlung und Herberg iſt ; So ſolle , damit Geſellen
und Knechte mit Meiſteren verſehen werden , bey Hand⸗
werkern , wo die Umſage hergebracht iſt , und zwar nach
Beſchaffenheit des Herkommens entweder der oder die jauͤng⸗
fte Meiſtere , oder zwey aus denen Geſellen oder Knech⸗
ten ( wegen welchen alle Monat abzuwechſeln iſt, ) denen

angekommenen fremden Geſellen oder Knechten um Arbeit

bey 1F . kr. in die Lade zu zahlender Strafe zu gehen ſchul⸗
dig ſeyn , und ſolches jederzeit in die laͤngſt leerſtehende
Werkſtatt zu erft , nad dieſem aber vom aͤlteſten bis zum

juͤng⸗
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